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Salz der rde Matthäus ,
____————M

In der ersten Überlegung soll das Volkskirchen ın eıner Variationsbreıiıte VO  -
S ühr’ gehen Wer sind die Angeredeten? Der Gestaltungen Gemeindebau 1m biblischen Sinne.

Kontext macht deutlich, daß Jünger gemeınt Ferner: anche Evangelikale en NUr eine
sind, das el Menschen, die das bereıts sehr eingeschränkte Hoffnung, daß diese Stadt
besondere Meister-Schüler-Verhältnis der auf dem erge überhaupt och mıt den historis-
Rabbinen überbietend nNn1ıCcC DUr ın der Gemein- chen Kirchen un Freikirchen gebaut werden
schaft esu en un! mıiıt ihm 1m Gespräch sınd, ann S1e setze auf NneUue, unabhängıge Gemeinde-
sondern als Person und Autorıtät nachfolgen. gründungen, VO  - denen es bereıts viele gibt Die
Das damals VOr lem die ‚:WO. Dann ist Herausforderung für uns alle, einschließlich

die meinde des Matthäus, schließlich die uch der Neugründungen sehe ich iın der Von
Kirche er Zeıiten. Sicher sind diese <hr’ auch Jesus gemeınten Jüngergemeinde, der sich die
die einzelnen Jünger, aber arın ist der ınn der Kirche aller Zeiten beständig ausrichten muß
Beauftragung cht erschöpft Ks ist ın besonderer Die nächste erlegung betrifft das Men--
Weilse die Gemeinde angeredet, die mehr ist, als genverhältniıs. Eın universaler Auftrag ergeht
die Summe der einzelnen Jünger. Das unter- un! eın armseliger aule 1n den galliläischen
streicht das Bild VOoNn der auf dem erge Bergen ist angeredet. Besonders das 11QWOr
Ta| die Gemeinde ıIn ihrem besonderen eın VO Salz macht eutlich, daß Jesus oifenDar
und Lebenszusammenhang, der sich ın Begriffen grundsätzlich seiıne Beauftragten 1ın der Minder-
w1ıe es1a und Koilinonla und 1mM Bild VOoO Leib heitensıtuation VOT ugen hat Sie sind Salz,Sa 8 Aa e Ra V c e aı Sar da B E a e ı ausdrückt, ist die Beauftragte aus OCKMU. nicht Teıg oder uppe Diese Botschaft hat
sagte ın Lausanne 1974, daß ach seiınem el. dennoch keinen depressiven, sondern einen DOS-
in Zukunft 7zwel große Themen auf die agesord- iıtıven Charakter: Wenig wenig 1C. reichen
Nung der Evangelikalen kommen würden: Die aus für eine große Wirkung Wiıe gehen mıt
Geistfrage und die Gemeindefrage Ich en. für dieser 1NS1C. um?
das letztgenannte ema z B eiträge Von Sie edeutet, daß die Jünger ihren Minder-
OWATFT:! Snyder, Michael Grifüäths, Rainer Rıesner, heıtenstatus iın der Welt annehmen sollen Er ist,
die uns Kirche als Jüngergemeinde dolmet- eın Unglück. Kr hat die Verheißungen esu
schen versuchen, wWw1e s1e gerade In ihrem Lebens- Dieser Minderheitenstatus ist auch ann eın
zusammenhang, ihrer Beziehungswirklichkeit Unglück, WeNnnNn das Leiden für Jesus seın
Christus un! untereinander das genüber ZUT> Merkmal 1st, wl1e der Kontext in Vers 11 und 12
restlichen Welt ıst, un! nicht lediglich als eıne zeıg chwestern un! Brüder Aaus Osteuropa
Summe einzelner Jünger. könnten bezeugen, w1ıe diese Gestalt der Jünger-

Wır heute hören diese Beauftragung nicht iın schaft schwer ist, w1e s1ıe aber die Einlösung der
der Situation des Ursprungs. Wir kommen Verheißung esu 1n vielfältiger Weise rfahren
esonders ın Europa her VOo einer langen en Die Gemeinde muß sich er hüten Vor

Geschichte der Kongruenz, der Vermischung un:! all’ den verständlichen Versuchen, den Minder-
heıtenstatus überwinden, etwa uUrCc. aC.nıicht des klaren egenübers VO  } Kirche un:

Welt Diese Kongruenz ist allerdings zerfallen un! Rechtsansprüche. ber auch die positive
un! erfällt immer mehr, un! es schält sich das Varıante ganzZer bekehrter Dörfer, Städte und
ursprüngliche Gegenüberverhältnis heraus. Die Länder ist oifenDar die Ausnahme. In eıner
ea  1073 darauf bei uns Christen stellt sich oft Arbeitsgruppe würden WITr dieser Stelle jetzt
dar als eıne eigentümliche ischung aus tapferer sicher ZUIMM Beispiel das YFür und 1ıder hristlicher
Bejahung un! Trauer. Ich bın überzeugt, daß das Firmen, christlicher Schulen, christlicher
are Gegenüberverhältnis VvVon Gemeinde un! Wohngemeinschaften us  z diskutieren Soweıt
Welt das ‘Model|l’ esu ist Ich sage das nicht mıiıt ZU. Problem der UÜberwindung der Minder-
der enugtuung des Freikirchlers, der ich 1n, heitensituatıion.
auch wWenn ich das freikirchliche odell für das Andererseıts soll sich die meinde üten, Vor

all den mıiıt dem Minderheitenstatus selbst Ver-der Absicht esu angemessenere | S gibt
nämlich n1ıc wenige Freikirchler, die 1es bundenen fahren Sie muß sich VOor em Vor

besondere ein als egenüber un Herausfor- dem Minderwertigkeitsgefühl hüten Sie soll
erung den est der Welt selbst nicht mehr zuversichtlich 1ın ihrer en erufung se1ln.
begreifen. Und gibt umgekehrt ın den Dann mMU. S1ıe sich VorT der ‘Ghettomentalıtät’
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hüten, dem oft verständlichen Rückzug 1Ns begegnen uns darüber hinaus für Salz un!
Izf: Falsch ist schheDB3lıc. auch die orifi- 1C viele ngebote: Das Wort sSe]l Hauptin-
zierung der kleinen Zahl und der üummerlichkeit StEIrumen: der meinde Sie habe Vor allem
als gottgewollt. Wır Europäer dürfen VO  - die Aufgabe, Jesus als Person der Welt ahe
Gemeinden der Dritten Welt lernen, daß die bringen un! Evangelisation sel der
kleine Jüngergemeinde große Verheißungen hat, vornehmste Weg der weltweiten Aufgabe
daß sıe Völker Jüngern machen soll und daß Eın glaubwürdiger Lebensstil 1mM Sinne VOonNn Vers
Gott hinzutun will Das ann annn auch einmal 16 gel unverzichtbar.

enDörfern und großen Zahlen Diese Palette der Konkretisierungen uNnseTres
führen Die erste Herausforderung ın Lausanne uftrages berührt zentral die Themen VO  j

Lausanne un:! Manıila ZU Missionsverständnis:1974 mich erga| sich diesem Thema:
Eın afrıkanıscher Bruder fragte mich 1n der Etwa wenn die absolute PriorJjät hinzugefügt
Eingangshalle ach der gegenseitigen Vor- wird; wWwWenn die Bedeutung des einfachen
stellung: rother, oes your church grow?’ Lebensstils hervorgehoben wird; wenn die
erbunden mıiıt dieser rage habe ich die andere auch eıner politischen Salzfunktion wachsend

2 Ichrage empfunden ‘Do yvyou eXpect gesehen wird. EKın Sensus ist gewachsen, daß es

bekenne, daß ich seıt damals sicher nicht eben- eın vielschichtiges, lebendiges Gesamtbild
dig mıiıt dieser Erwartung lebe, ber meıne der Sendung geht, dessen Träger lebendige
Erwartung ist, gewachsen. Jüngerschaft, Jüngergemeinde ist. Es wird aber

Worin besteht die Aufgabe der Gemeinde, auch eutlic ın vielen Verlautbarungen, daß
die mıiıt den beiden Biıldern ausgedrückt wird? Im dieses Gesamtbild nicht leicht beschreibbar und
Hinblick auf die Aufgabe werden für das Salz die och wenıger leicht lebbar ist. ‚JJede Facette ann
en ösungen des Würzens und der Bewahrung unversehens als das (GJanze behauptet werden, sel
Vor Fäulnis erwogen. Die meısten evangeliıkalen NU. das Wort oder der einfache Lebensstil
usleger entscheiden sich für die zweıte Lösung, Zu weni1g erscheint meınes Erachtens ın den
der ewahrung der Welt davor, sofort faul und uslegungen und Verlautbarungen der Hinweis
gerichtsreif werden. Die Gemeinde habe die auf die Qualifizierung der üngerschaft, WIe esus
Aufgabe, das Gericht aufzuhalten und die s1ie ın den Seligpreisungen ausspricht, die doch
Gnadenzeıit verlängern. Einfacher liegen die 1mM unmittelbaren Kontext A Beauftragung
ınge eım 1C. Hıer handelt es siıch eın stehen ahınter das el oder das hil-
bekanntes biblisches Bild Im biblischen Klartext ose Empfinden, daß diese fundamentalen
sind die ufgaben der Orientierung, der eiıinhner Qualifizierungen der vorhandenen Kirchlichke:r
und der Wärme erkennbar (z.B Eph 5.1{f; Phiıl un emeindewirklichkeit fern sind? Ich
2.14f1) Die üngergemeinde hat also die bekenne, daß ich Je un:! Je diese Hilflosigkeit teile
Welt die Doppelfunktion der ewahrung uUurc und meıst erst. uUrc. eines der Worte der elig-
Verlängerung der Gnadenzeıt un der WEeB- preisungen NEeu getroffen und erinnert werden
weisenden Orientierung. Für 1C. un! Salz muß, etwa das VO: einfältigen Herzen oder das
gemeınsam gilt, daß ihren 1Inn ist, VO  — der Barmherzigkeit. Ich merke m1r selbst
nicht salzen und nicht euc  en Die einen Widerstand solche Existenzweise
Gemeinde hat aber OifenDar diese unmögliıch und einen nglauben, daß die erheißungen, die
Möglichkeit. Das ist, der Innn der ernsten War- Jesus daran anschließt, wahr sind. Meistens ist
Nnung. Gemeinsam ıst. ebenfalls für Salz un der Auslöser eines ” neuen undamentalen
1C. daß el keinen Selbstzweck en Salz Begreifens entweder eın schamvolles Negatıver-
und 1C. en an sich’ keine Bedeutung, SOIl- en bei mM1r oder 1n der meinde oder aber die
ern DU 1ın ihrer un  107 Man ann diese egegnung mit Menschen, die mıt Gottes ılfe
ahrne: allerdings auch überbetonen, daß ın der Linie der geistlich Armen en Su-
daraus eiıne ‘Funktionalisierung' der (GGemeinde chen. Beides wird olchen Leuten ın der ege
für die Welt wird. Dagegen iıst dann 1SC. SO1I0 klar S1e sıind egenüber ZU. est der
festzuhalten, daß Gemeinde auch eine Bedeutung Welt und oft innerhal der me1ınde), S1€e sind
In sich selbst hat, nämlich für das en und das Minderheit, aber S1e sınd Salz und 1C. für ihren
achstum ihrer Leute Ebenso hat s]ıe eine are Umkreis
Bedeutung für Gott, nämlich für se1ın Lob und Als chlußüberlegung der Hinweils auf die
seiıne Ehre ber 1ın uUNnseTeMn 'Text ist sicher die ewahrung VOrT all den Gefährdungen, die
andere e1lte Und das ist für viele selbst- WITr genannt aben, dummes Salz un nicht-
genügsame Gemeinden eın notwendiger Stachel leuchtendes 1C. se1nN. EKs sınd Bewahrungen,

Die vierte erlegung betriffit die Missıons- für die Jesus selbst SOTgenN will Zum eınen wird
wege der meinde Wodurch nımmt s1ıe ıhren das lebbar, WOZUu Jesus beauftragt, Wenn WITr es
Auftrag wahr, 1C. un! Salz sein? Im Text WIFT.  1C als Jünger eben, daß el. ın nachöster-
spricht Vers direkt dazu den Auslegung- licher erlängerung ZU amalıgen Jünger-
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situation 1ın lebendiger geistlicher Verbindung stellungsschrift eıner (Gjemeinde las, deren Pastor
ihm, WenNnn WITr also ın Christus’ en Es wird bel un 1MmM Unterricht ber diese Gemeinde
lebbar also, WenNnn dieses Geheimnıiıs Kol 127) berichtete. Kıs hieß dort Erster WecCc unserer

Gemeinde ist ott en und ihm die Ehre
VOT der Tat, VorT der Aktıon steht Unser Auftrag
schließlich wird bewahrt VOoOr Nebentönen, WenNnn geben In eıner Welt, die ihm Lob und Ehre
unsere Zielsetzungen sich ımmer wieder darın verweıgert. iıne solche meinde wird vermutlich
ausrichten, daß Menschen gemäß Vers geschickt se1n, ihre .  guten erke placieren,

daß das Lob und die Ehre Gottes bel Heıden alsanfangen, ott die Ehre geben, die G1ie ıhm
vorenthalten en iıch hat mıt Verwunder- gutes Echo hervorgerufen wird.
un und Freude rfüllt, WAas ich ın der Selbstvor-

®alt of the Earth (Matthew 5:13—16)

The first. poınt observe ın OUr text 1S clear opposıtiıon of communıty and WOTrT. 15 the
that the address 1s you-plural. Who then AT model]’ of ‚Jesus.

the addressees? The context makes clear that do not SaYy thıs wiıith the self-satisfaction of the
disciples ATrTe meant, that 1S, people who, iın the free-churchman that A eVenNn ıf do believe

that the free church nıodel 18 the truest LO theCOMDAaNY and conversatıion of Jesus, not. only live
ın that speclal master-pupil relationshıp of the intenti.on of Jesus. Kor there ATe not few free-
rabbis, but follow hiım both person and author- church people wh: themselves longer under-
1ty ese ATre above all the Twelve Secondarıily stand this particular WaY of eing opposıtion

and challenge to the rest of umanıty. And ıtthey Are the communıty of Matthew, an ın the
last analysıs the UrCc. of the ages Certainliy, must be sald, there 185 communıty ıfe 1n the
these you aAare also the indivıdual disciples, but biblical in the established churches, ın
the of the commıiıssıon 1s not exhauste Dy wıde varıety of forms. Yet WOou maıntaın:
this In speclal WAaY, the communıty 1sS meant, IMNany evangelicals ave only the most ımıted
1 15 INnore than the SU. of the individua hope that this e  cıty ul Ca yet be
disciples. Thiıs 1s emphasised DYy the igure of the constructed wiıthin the historic churches and free
cıty the hıll It 18 precisely the communıty, churches. They a1lm LO ring about NCW, 1N-
In its partıiıcular WaYy of eing and ıts mutual dependent communıiıty groupings, of which
relationships, expressed ın concepts lıke es1ıa number already exıst. The challenge for all,
and koinoni1a, and the metaphor of the body, including the Nne groupıngs, SEeE ın the COINN-

that 1sS commissioned. aus Bockmühl sa1ld 1ın munıty of discıples ntended Dy Jesus, from 1C
Lausanne iın 1974, that ın hıs judgment LWO great the church of all the apecs must constantly take

ıts direction.themes WOU. ın the future COINE to the agenda
of evangelicals, namely that of the pIrC and that Our second poınt the relationship
of the communıty. Regarding the latter, 1ın with the ManY. T’he commıssıon 15 universal, yet
for example of the contributions ofoward Snyder, only tıny handful of people ın the alılean
Michael Grifiiths and Rainer Riesner, who ave mountaıns I actually addressed The term
sought to ınterpre ‘“Church’ for ‘communıty makes clear that Jesus sSeEeSs oOse whom he sends
of disciples’, 1C. 1n ıts ole lıfe, ın the realıty eing 1ın principle 1ın minor1ty sıtuatıon.
of ıts relationshıps both ıts members and They are salt, not oug. SOUD eve  eless

Christ, stands OVer agaınst the rest of humanıty, this mıssıon has depressıve character, but
and 1s thus not merely the SU. of individual rather positive ONe: httle salt, hght,
disciples. Ca  - produce A great effect, What do make of

We today do not ear this commissıon it. Was this insight?
ear originally. Especially ın Kurope, are It that the discıples must accept theır
heirs to long istory of assımilation and COINl- minor1ty STATLUS the WOT. It 1s not sfortune
f{usion, rather than of clear distinection between It carrıes the promises of Jesus. This mınor1ty
UrCc. and WOor. This assiımiılation has of status 1s not misfortune even when for Jesus
begun to fall apart, and continues LO do S and suffering 18 ıts adge, the text shows ın 11
the original oppositional relationship 18 12 Sisters and Trothers from eastern Kurope Ca  -

emerging. Christians’ reactıon LO this often testify hOow hard thıs shape of discipleshıp 1S, yet
aAaDDECAaAI’S strange miıixture of bold affırmatıion how they ave experienced the fulfilment of the
and of bereavement. convinced that the promise of ‚Jesus 1ın Man Yy WaYy>s The communıty
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must therefore guard itself agaınst all the under- certainly stressed. And that 15 A  a NeECESSarYy SDUr
standable a  mp to ıts minority for Man Yy self-satisfie: communities.
status, perhaps by force by law ven the real The OU!: point the community’s

M1SS10NATY methods In hat WaYy does it. realisepossibilıty ofole onverted villages, towns an
states 1s clearly the exception. We could evo ıts task of eing salt and lıght? In the text only
study group to the pros and CoONs of, for example, V.: 16 speaks directly to thıs Kxpositions often
T1stlan S, schools, "communes’, etc offer addıtional ınterpretations of salt and

On the other hand, the communıty must guard 1g. the word 18 the community’s 1e wWweapon
agaınst the dangers that are OUnN! ıts prımary task 15 to set the Derson of Jesus

wıth miınorıty us, especlally from the feeling before the WOT. Drayvyer and evangelısm ATre
of inferlority. It must be confident ın ıts hiıgh the Ssupreme WaYy of carryıng out the WOorldwıde
callıng. Then also it. must beware of the ghetto- miss1ıon. In the terms of 16, however, credıble
mentality, the often understandable retreat into lıfestyle 15 indispensable.
the salt-cellar Iso of COUTSe, 18 the Thiıs of concretisations of OUr task closely
glorification of Sma. numbers and poverty echoes the themes the understanding of miıssıon

will We Europeans MaYy learn from COITN- according LO Lausanne and Manila—0on the ONe
munities of the T’hiırd OT that the small group hand when the aDsolute prlor1ty of evangelısm 18
of disciples has great promıises, that ıt 18 to make affırmed; the other, when the role of soclal
disciples of natıons, and that Wants bring actıon 1S al  e when the ımportance of simple
this ou >  at Ca  — then ead after all to CONMN- ifestyle emphas when the ‘salt’-funection
verted villages and great numbers. The first 1n the political es growıng s1gniıfi-
challenge ıIn Lausane ın 1974 WAas this feeling has grown that missıon consısts
eme African brother as 1ın the ıIn ManYy ayered, living otalıty, whose bearers
entrance hall after had een introduce AT ving discıplehood, disciple-community. It
‘Brother, o0€es yOour Urc. grow? Implied In this 15 also eing clearly eard, however, from mMan Yy
question heard the er ‘Do you expect quarters, that this otalıty cannot easıly be des-
confess that since then ave certainly not had cribed, STt1 less 1ve: Each facet Ca  — without

vely enough expectation, but expectation intention be laimed to be the whole, whether ıt
has grown be proclaimed of the word, simple lıfestyle,

Wherein o0es the task of the communıiıty another.
consıst that 18 expressed In these LWwo pıctures. In opınıon ınterpretations poınt LOO seldom
For salt IMaYy consider ıts two effects of SEAaSoN- to the qualification of discipleship 1C Jesus
ing and preservatiıon. Most evangelical expositors PrONOUNCES ın the beatitudes, In the immediate
deciıde for the second effect, the preservatıon of context of the Commıissl1oning. Is thıs because of a
the WOrT. ifrom becoming immediately eprave belief helpless that these fundamental
and udgment. The community’s nction qualifications lie tOO far removed from actual
1s hold off Judgment and prolong the time of Urc. 1Ie confess that myself share agaın
grace In the Case of hght the ınterpretation 1s and agaın this helplessness, and must always be
INOTe straıghtforward. Here are dealing with struck aNEe W by ONe er of the beatitudes, be
a well NOWN 1ıD11ca. image. er 1D11cCa. XTS ıt. about the simple heart about notice
assoclate ıt, wiıth orlentation, DUrı1CYy and Warm ın myself resistance to such WaYy of 1ving, and
(e.g. Kph 5:14{E., The communıty of ack of al that tÄäe promiıses 1C Jesus
iscıples has the double function for the earth/ attaches LO them are true ost often TEE!
world, therefore, of preservatıon by prolonging from this by SoOme shameful ailure ıIn OW
the tiıme of STaCcCe and of g1ving direection. It 1sS true experlence that of the communıity, byof both salt and 1g that ıt 18 agaınst eır counter wıth people who, ıth (G0d’s help, try to
nature not to and not to 1g For the live the life of the ‘DOOTr ın spirıt’ Both sides of
communıty, however, e impossible possibility the truth In question ATre at ONnCcCce apparen ın the
ex1sts; that 18 the of this stern warnıng. ves of such people; they Are minority, In role
Kqually ıt 18 true of both salt and 1g that of opposıtıon to other human beings and often
neither 18 end In iıtself. Of ONe Ca  - wıthin the communıty ıtself), but they AT salt
Overstress fact, that the COMMUNITY becomes and 1g. for those around them
functionalised ın relation to the WOT. 7  at 18 to Let us conclude by thinking about remedies
be resisted by recognising that In biblical terms agaınst the dangers hıich ave considered,the communıty has indeed meanıng 1n itself, 1C ould make tasteless salt and unshiningnamely the life and growth of ıts members. qually 1g ere are remedies 1C. Jesus himself
it has a clear meanıng for namely his pralse First, that 1ic Jesus ca to
and glory Yet 1ın OUuUr text the er aspect 1sS becomes real, when really live disciples,
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that 1S, ın 1ving spiritual relationship ith hım surprised and delighted by something that read
ın one church’’s publicıty leaflet, whose pastor1ın this post-Kaster lengthening of that ancıent

disciplehood, to put it, differently, ıIn hrist’ It spoke LO ın OUTr sem1nary about that CONgTeßa-
becomes real t00 when this secret Col 137 tıon. It sSays The first aım of OUTr communıty 18
stands behind the deed actıon. Our commıssıon praise and gıve hım honour ın world which
1s protected, finally, agaınst adulteration when refuses praıse and honour. Such communıty

has surely een sent to show ıts good worksaım continually that people should begin, ın
the erms of V. 16 of OUrTr text, to gıve God the that pralise and glory of 18 evoked
pralise 1C. they ave withheld from hım WAas unbelievers good echo.

Le el de la terre (Matth 5.13-—16)

ressembler la ne distinetion entre l’Eglise etCommencons noOotre reflexion Dar le PproNnom
‘vous!/’. quı CcCes paroles sont-elles adressees? le monde quı prevalaıt AUX premiers s1ecles de

D’apres le contexte, ı1} apparaiıt claırement qu«e 1’  ere  Z chretienne. Notre reaction face change-
c’est au disciples, c’est-A-dire gEeENS quı ont ment est CUrleuX melange de COUTaSECUSEC
depasse la relation habituelle entre altres et acceptatıon et de regrets. Je Suls CONValnCcu qu en
etudiants des cercles rabbin1ıques; ils COIMN- princıpe unNne claıre demarcatıon de ’Eglise par
tentent pas d’&tre communıon AVEC ‚Jesus et rapport monde correspond auxX intentions de
d’engager uNne conversatıon AaveCc lu1, mals ils le J  esus Je dis pas cela dans sentıment
sulvent et, reconnaıssent SOM autorıte d’auto-satisfaction, m qualite de ‘libriste’,
C’etajent moment-l1ä avan tout les douze. quo1que le regıme des Eglises dissidentes
Ensuilte la communaute de 1eu niın paraısse plus conforme AU.  D o0euX du Seigneur
’Eglise de fous les emps ans doute le erme qQue celul des Eglises oIiLicıelles Maıiıs l faut
‘vous’ inclut aussı les iscıples individuels; maıls reconnaitre que beaucoup de dissıdents COIN-

cCe interpretatıion n epulse Das le mandat dont prennent eux-memes plus Jlen que leur position
il est question 1C1. La parole S’adresse speciale- Oors du monde leur confere üunNne responsabilite
ment la communaute, quı est plus que la V1S-ÄA-VIS du monde. Inversement, ans le cadre
des disciples individuels L’ımage de la V1 des Eglises officıelles, Jen des communautes
sıtuee SUT la montagne signale la chose. es la sSens biblique du erme quı <’&difient SOUS des
communaute ans SOM ensemble quı est chargee formes diverses. De plus bien. des chretiens evan-
d’un mandat Cela resulte de l’emploi des ermes geliques ont que des espolmrs ımıites egard

d’une V1 SUr la montagne’ construiıteesıa et ‘“koinonia et de image du Corp>s
Lausanne, 1974, aus OCKMU. declare COMMIMMUN Dar des adeptes des Eglises dissidentes
qu äa Son aVvVlıs deux grands themes allaı:en:' etre et des Eglises officielles Ils miısent SUrLr ’implan-
ordre du Jour des rencontres entre Croyants tatıon de nouvelles communautes, dejä

nombreuses l’heure actuelle ‚Je que tousevangeliques: celu1 de l’Esprit-Saint et celuı de
l’Eglise. En quı CONCETNeE second eme, je les chretiens, ComprI1s les membres des COIN-

par exemple contributjions de Howard munautes nouvellement implantees, doivent
Snyder, Michael T1  ıths, Rainer Rıesner qu1ı assumer leurs responsabilıtes face exıgences

de ‚Jesus DOUFTF SCS discıples.essalent de OUS presenter ’Eglise tant Qyue
communaute de disciples, nı]ıe ans vlie et Notre suje de reflexion sulvant CONCETNE le
marquee par A relatıon AVEC le Christ et sSeSs nombre des croyants. ‚Jesus donne auX s1ens
rapports mutuels. Elle constitue COTrDS face mandat universel et s’adresse pauVTe peti

auditeurs dans les montagnes de alıleedu monde et est pas simplement l’ensemble des
disciples ajoutes les uns autres L’image du sel laisse entendre QUE esus envısage

Nous entendons parler de ce charge quı OUS fondamentalement QuUue sSes messagers seront une

incombe ans un situatiıon differente de ce minoriıte. Ils sont du sel, NOn üÜUNe päte unNne

d’autrefois. Pa  ıculıerement Europe, QOUS soupe! Ce  + cCertıtude doit etre deprıimante,
‚VONS derriere OUS une ongue rie Ou l’Eglise maıls encourageante. Peu de sel, DeU de umilere
et le monde coincidalent plutöt que de trouver suffisent DOUTF produire considerable.
l’une V1S-Ä-VIS de autre coinclence pr1s Quelle attitude QaVOLTr dans ce perspective?

L’image signifie que les disciples doiıventfin, et cela de plus plus, S1 1en que nOtLre
relation AVCC le monde tend touJours davantage accepter de rester une minoriıte dans monde.
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Ce statut est Das Sastre Il beneficie des ter, de purifier et de rechauftfer (par Eph 5.1
promesses du igneur. devient pas NON plus 55, Phil 2.14ss) La communaute des disciples

malheur, lorsqu'il est caracterise Dar des ONC la double täche  2 de prolonger le emps de la
souffrances DOUFr le NO de Jesus, le gräce et d’orienter le monde ans la bonne direc-
contexte du verset 11 le suggere. Les freres et, tiıon. Ce quı caracterise la fois le se] et la
SOEeUTS de l’Europe de peuvent attester COIN- lumi&re, C’est qu'il seraıt contraiıire leur nature
Jlen ce sıtuation de isciples peut etre ure de pas saler et de Das eclairer. Mais
upporter, mals aussı comment ils ont eprouve paremment, l’Eglise est eXposee cette possibilite
la realisatiıon des promesses de ‚Jesus de multiples impossible! De 1a le serlieuxX avertissement du
manıleres. "Eglise doit garder de LOUS les Maitre. Une autre caracteristique COMMMUNE du
essalıs, pourtant 1en comprehensibles, de SUTr- se] et de la umiere, c’est de Das exıster
monter sSon statut de miıinorıte Dar l’acquisition de DOUTF sSo1l En SO1, le sel et la umiere ont pas
DOUVOILFS de droaıts. Maıiıs la varlıante posıtive, d’importance. est leur fonetion quı iımporte.
quı consısteraıt olr des villages, des villes VTrTal dire, peut eX ce erıte point
des pPays SE convertir ans leur 0tTAalı reste de faire de l’Eglise rouage simple ans le
apparemment unNne exception. Dans de monde. Au point de biblique, faut maıntenir
travail, OUS devrions 1C1 discuter du pDOUr et du que l’Eglise aussı]ı signification elle-meme,
contre des entreprises chretiennes, des ecoles VUue de la vIıie et du developpement de ses
chretiennes, des lotissements chretiens, etc Nous membres. Elle aussı]ı valeur devant Dieu: elle

dıt SUur la question de la sıtuation doit contribuer ouange et gloire. Dans
miıinoriıtaire. notre texte cependant, C’est V’autre cote quı est

D’autre part, l’Eglise doit prendre garde tous souligne. est aiguillon bien necessaıire POUr
les dangers quı sont H  es statut de ınorıte. beaucoup de communautes danger de COIN-
Eille doit aVOolr de V’assurance ans nOo OCa- plaire elles-memes.
tıon. Elle doit auss]ı garder d’une mentalıte de Notre quatrıeme consideration CONCETTE la
ghe quı la pousseraıt vouloir retirer ans täche mıssıiONNALFE de l’Eglise. Comme realise-t-
la boite sel! est aussı un erreur de elle Son mandat d’&tre le <7-| de la erre et la
glorifier de son petı nombre et de misere umilere du monde? Dans noOotLre exte, seul le

S] cela etaıt dü la volonte de Dieu. Nous verset 16 aborde ce question une manılere
autres Europeens devrions apprendre de NOS irı  eres directe. Dans les commentaıres, OUuUS TOUVONS
du ers-Mond!: que la petite communaute des plus diverses suggestions: la Parole est 1INStru-
disciples est nelilce de vastes PrOMesseCS. Eille ment priviılegie de la communaute L’Eglise
doit amener des natıons devenir disciples, et SuUurtout DOUTFr täche de presenter monde la
Dieu augmentera le nombre de SeSs membres. de J:  esus la priıere et l’evangelisation
Cela peut eventuellement aboutir la conversıon sont les MmMOyens Dar excellence d’atteindre le
de us entleres et hıffres statıstıques monde entier style de vlile CY' ans
considerables Le premier defi quı ma ete ancC! la ligne du verset 16 est indispensable.

C sujet la conference de Lausanne, 1974, Cette palette de suggestions VUue de COMN-
etaıt AaVeC me Un Tere afrıcain, cretiser NOotre täche uC. d’une manılere centrale
apres les presentatıons d’usage, ma demande preoccupations de Lausanne et de Manille
ans le hall d’entree: ‘Frere, est-Cce que VotrLre quı CONCEerNe la comprehension de nNnotre M1SS1ON;

glise progresse”?” J’aı ressent]ı qu’une seconde soulignant la priorite absolue de l’evangelisa-
question eaıt 166e la premiere. ‘Est-ce que QUuSs tıon; Jo1ıgnant le ro.  le de V’engagemen soclal;
ous ndez”?’ Je reconnals que Je VIS Das relevant ımportance d’un style de VvIe simple;
suffisamment ans ce attente, mals elle-ci faisant valoir de plus plus UE ımage du
g’est quan meme affermie epuls lors. sel aussı aspect politique. Un CONSENSUS

En quo1 consıste le devoir de l’Eglise, dessine: 11 s’agıt d’une Vvisıon globale, pluridi-
prım Dar les euxX ımages que le Seigneur mensıionnelle et vivante de la mM1SS10N, appuyee
emploie? En quı CONCETTIE la premiere, ce du Dar unNe communaute de disciples quı savent
sel, 'evoque euxX fonections: assalsonner et que terme implique. Dans beaucoup de declar-
preserver de corruption. La pIlup: des xegetes atıons, 11 apparal auss] que ce ımage est pas
evangeliques insıstent SUur la seconde. glise facile deecrire et eNCOTe molins facile Vivre.
empeche le monde de pourrır instantanement et. Chaque acette r1sque inconsc1iemment d  Ia  e&tre
d’&tre mür DOUT le Jugement. L’Eglise auraıt la presentee constituant le tout, que soıt

de etarder le Jugemen et de prolonger le la Parole le style de vıe
al de gräce. L’explication de ımage de la INO  - avıs, ans les explications et les DFrO-
umiegere est plus simple. s’agı d’un me clamations, refere Das suffisamment la
biblique Jen quı comporte le devoir d’orien- qualification des disciples, qQue Jesus la
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definıt ans les beatitudes, quı pourtant trou- OUur of the 1ve papers ın the present 1ssue Were

ent ans le contexte immediat des versets qui delivered at the ET  AKETE conference
qat Wölmersen In ugus 19992 the subject ofdefinıssen notre täche Cela tient-il senti-

ment d’impulssance, 31 CcCes qualifications pluralısm. The foregoing editorlial Was gıven
fondamentales etajent Lrop eloıgnees de notre biblical exposiıition at the conference.
experience ecclesiale communautaire? ‚T’avoue The Dy Dr Rolf marked the award

made to him at the conference of the Johannque Je O1S sentiment d’impulssance,
et que ]al besoin d’&tre rappele ordre par Tobilas Beck Prize, 1992 for his book Das

beatiıtude, par exemple celle SUur le Rıngen den säkularen Menschen: arl
DUr celle Sur les misericordieux. Je ressenNns Heims Auseinandersetzung mıt der ıdealıistıischen
mol-meme une resistance contre mode de vie, Philosophie und den pantheistischen Relıgionen,
et de l’ineredulite face au.  > promesses quı sont Giessen-Basel, 1992 We adı OUr congratulations
attachees. En general, la solution du probleme to hiım this ıne achljievement.
trouve ans une comprehensıon renouvelee de la
9soıt la suıte une experience umili-
ante ans vie personnelle dans ce de

communaute, soıt ralson d’une rencontre
AaVEeC des geNS quı AavecC l’aide de Dieu cherchent Viıer der fünf eiträge der vorliegenden Ausgabe
V1vre des ‘pauvres Esprit’. En regle gehen auf orträge zurück, die auf der dem

ema des Pluralismus gewldmeten Konferenzgenerale, peut constater que de ‚Nes MN
sont separees du monde (et quelquefois de leur der/1MmM August 19992 ın

Eglise), constituant unNne minoriıte, maıls quı DOUT- Wölmersen gehalten wurden. Der Leitartikel
tant sont le sel et la umiere dont leur entourage gibt eıine auf der Konferenz gehaltene Bibelarbei

wieder.a besoınn.
Notre reflexion finale OUS amene COINl- Der Vortrag VONn Dr olf wurde VvVon ihm

siıderer la manılere dont le 1gneur OUS premunıiıt gehalten 1mMm Zusammenhang mıt der während
contre le danger de devenir du se] unNne der Konferenz vollzogenen erleihung des ohann-

Tobias-Beck-Preises ıh: Der Preıs wurde ihmlumiere quı] n’eclaire Das Jesus Iul-meme OUuUS
VO deutschen Arbeitskreis für evangelikalepreservera. D’une part la täche  2 que le

Sdeigneur OUS 1impose devıent realısable, lorsque Theologıie (AfeT) zuerkannt für se1ın Buch Das
OUS SoOommmMes authentiquement SEes disciples, Rıngen den säikularen Menschen: arl Heıms

Auseinandersetzung mıt der ıdealistischencC’est-A-dire orsque OUS acceptons le prolonge-
ment post-pascal de la sıtuatıon de disciples que Philosophiıe un den pantheistischen Relıgionen
connaılssaıjent Ce quı sulvaljlent Jesus pendant (Giessen-Basel Wır gratulieren ıhm erz-
son ministere errestre, lorsque OUS SOININES iıch dieser Auszeichnung.„
communılon spirıtuelle aveCc Ju1, mot lorsque
OUuUS Vivons en Christ’ Z  est realisable, quand le
mystere de la presence de T1S OUS Col
120 precede notre actıon. D’autre part, notLre

Quatre des CINq articles quı suıvent sSont levocatıon est preservee des devlations, quan! Oous
extie etiudes donneges congres de VAKEKTEprenons sSo1ın de viser toujours NOUVEAU le but

que le Seigneur assıgne notre temolgnage: Wölmersen a0out 1992, Su le sujet du
Savolr que selon le verset 16 des geNS viennent pluralısme. L/’editorial est le extie une mäedita-

tıon biblique du matın, COUTS du meme congres.rendre Dieu la gloire qu  ?.  iıls Iu1 doivent et
L’article de olf ılle reprend une interventijionqu  ıls lui ont refus&e. J’a1 \  \\DXD rempli de Jo1e et,

d’admiration orsque Jaı Iu le reglement interieur quı fut Sulvıie de V’attrıbution SOIl auteur du
une communaute dont le pasteur OUS rendu pr1X Johann Toblas Beck, pOur SOI OUVTage., Das

Rıngen den säikularen Menschen: arlcompte ans le cadre de SonN enseignement. I1
Heıms Auseinandersetzung mıiıt der ıdealıistischenetaıt dit; le premier objec de otre commMmMUnaute

est. de louer et de glorifier Dieu dans monde Philosophie un den pantheistischen Relıigionen,
quı refuse de Iui donner honneur et gloire. Une Giessen-Basel, 1992 Nous profitons de V’occasıon

ommunaut: sera INMeSUTE de presenter DPOUF felicıter notre tour Rolf DOUTF
travaıl remarquableses OeuUuUVTeES bonnes’ de acon que la ouange

et la gloire de Dieu trouvent ec  ho satisfaisant
Qaussı]ı parmı les pailens. Gordon cConville
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